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Gesundheitsinformation 2.0 – was Frauen wollen. 
 
Der Vortrag stellt auf der Basis des aktuellen Forschungsstandes dar, auf welchen nicht-

medialen sowie medialen Wegen Frauen Gesundheitsinformationen suchen. Dabei spielt 

das Internet eine immer wichtigere Rolle. Dies schließt diverse Social-Media-Dienste sowie 

mobilen Internet-Zugang per Handy bzw. Smartphone ein.  

Gesundheitsbezogene Online-Informationen liegen in großer Vielfalt und heterogener 

Qualität vor. Typische Suchwege im Internet und beliebte Online-Plattformen werden 

vorgestellt. Es geht dabei um Suchmaschinen (z.B. Google), Lexika (z.B. Wikipedia), 

Videoplattformen (z.B. YouTube), Social Networking Sites (z.B. Facebook), Blogging- & 

Microblogging-Dienste (z.B. Tumblr, Twitter), Gesundheitsportale (z.B. Netdoktor.de), 

Ratgeber-Communitys (z.B. gutefrage.net) sowie Online-Foren (z.B. von 

Frauenzeitschriften). Auch der neue Trend zu gesundheitsbezogenen Smartphone-Apps wird 

behandelt. 

Gleichzeitig sind die Informationsbedürfnisse unterschiedlicher Gruppen von Frauen (z.B. 

ältere versus jüngere Frauen; Frauen diverser kultureller Hintergründe und Bildungsstände; 

akut versus chronisch kranke Frauen; Betroffene versus Angehörige; gesundheitsbewusste 

Frauen unterschiedlicher Lebensstile etc.) differenziert.  

Der Beitrag zeigt Chancen und Risiken der gesundheitsbezogenen Internet-Kommunikation 

auf und leitet daraus Schlussfolgerungen für die Praxis der Gesundheitsförderung ab: 

Einerseits gilt es, die gesundheitsbezogene Medienkompetenz von Frauen und Mädchen zu 

fördern und andererseits ein vielfältiges, qualitativ hochwertiges Angebot an Informations- 

und Kommunikationsmöglichkeiten für diverse Zielgruppen bereitzustellen.  

 

 
   Quelle: ARD/ZDF Online-Studie 2014 
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